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Miin idiünizdsick

eoweyllich die bawr⸗
chafft auff das heylig Euangelium beruͤfft/

und das ſelbig zu eym ſcheyn fuͤrwendt/ iſt an⸗

fengklich von noͤtten / das man wiſs was das heylig
Euangelium von vns foddere / odder nicht foddere / das

man mog der Bawrſchafft artickel richten die ſie alle ver⸗

meyn vnter dem ſcheyn / vnd namen Gottes zu erzwingen /
vnd ſich hoͤren la ſſen/ das aller yhrer artickel grundt ſey/
das Euangelion zu hoͤren/ vnd dem gemeſszu leben / ſo
doch die bawrſchafft vil begert / das ſie nicht fug hat ⸗

das auch ſie das Euangelium nicht heyſſet / daʒu vbt ſie

gewalt / vnd wil yhr fürnchmen mit auffrum vnd empo⸗

tungen / vnd mit mort auſofůren .

Nu haben ſie aber ſich erbotten / ſie wollen ſich mit

dem Euangelio weyſen laſſen / Darumb iſt billich das

man yhn fuͤrhalt das Euangelium / vnd rechte Chriſtli⸗
che lehr / denn es ſind on zweyffẽl vil vnter dem gemeynen

hawffen / die aus vnwiſſenheyt ſundigen / wilche ſo ſie
recht vnterricht wuͤrden/ iſt ʒu hoffen / das ſie von ſolcher
freuelicher handlung mochten abſton / vnd bedencken

Gottes gericht / yhre ſelen / vnd yhr arme weyb vnd kindt .

Es ſind aber vil ſo mutwillig / vnd alſo verblendt vom

teuffel/ das ſie friden nicht wollen noch moͤgen leyden /

vnd die ſelbigen an vill oͤrtten / wie wol ſie durch fromer
lewt ſchrifft vnd predigt gewarnet vnd zu friden verma⸗

net ſeyn / hilfft es aber nicht / vnd auff das / das ſie ya Gott

mehr erzůrnen / werden ſie von ſolcher vermanung nur fre⸗
ueler / vnd halſtarriger / Von den ſelbigen wollen wir dar⸗

nach reden / Itzt aber wollen wir kůrtzlich begreyffen /

was das Euangelium foddert / vnd wie ein Chriſtlich
hertz gegen Gott / ſeynem nchſten / vnd der oberkeyt ge⸗

S . Paulus ſpricht 1. Timoth .1. Dis ſeydes geſetzs
ymhalt / kůrtzlich gefaſſet / Liebe

A hertzen / mit

.



odder ſterck/ ya auch bey dem ten

ſaimcbuion ana οννjꝭ bο

guttem gewiſſen / vndwarhafftigem glawben / Mit glan
ben handelt man gegen Gott / mit lieb gegen dem neheſten
vnd oberkeyt . Was iſt nu glawb ; Dis iſt glawð / ſo
Gott dem gewiſſen die ſund zeyget / vnd es warhafflig
erſchreckt / das es begynt Gottes gericht hertzlich zu fůrch⸗
ten / Denn Gott hat beuollen die ſund ʒu ſtraffen vnd bus

zu predigen / So denn das hertz hoͤrt von Chriſto / das
Diarch yhn . on vnſer vadimſe / gynad vnd vagecung der

ſunden geſchenckt ſey/ vnd alſo troſt vnd freud fůͤlet / das
es zu rugen fur Gott ſteht / vndſicher iſt / Gott ſey widder

verſonet / vnd darumb ynn truͤbſal / als todsnoͤtten odder
ander noͤten ſich auff Gott verleſt / vnd weyſs das Gott
eyn aug auff vns hat / vnd helffen wirt / vndkan ſich alſo
zu rugen ſtellen / dieweyl es ſich ſolchs troſts gewiſslich
verſicht . Dis heyſt glawb / den das Euangelium prediget
als da der Aſſyrier Koͤnig vor Hieruſalem lag

/vnd Ezʒe⸗
chias vil ʒuſchwach war yhn weg zu ſchlagen / da hett
ein hertz on rechten glawben / eyntwedder verʒagt vnd ſich
den feynden ergeben/ odder ſonſt geflohen / odder ſich ſelb
vmbracht / odder hett aus verʒweyff lung etwan eyn thatt
gewagt / vnd ſich mit den feynden geſchlagen / vnd ge⸗
dacht / gerets / ſo iſts gewin / gerets nicht / ſo muͤſs wir
doch vmbkomen . Was thett aber Ezechias / dieweyl ſeyn
hertz Gott kennet / glawbt / vnd verſach ſich huͤlff zu
Gott / bitt er Gott / er woll den ſachen radten / da halff
Gott / wie denn geſchrieben ſteht Eſa.37 .

Es ſpricht S . Paul / das es ſoll eyn glawb ſeyn on

heuchley / denn es ſind vil lewt auff erden die ſich Chri⸗
ſten nennen / vnd rhůmen ſich des glawbens / aber ſie wer⸗
den ynnen / wenn es zum treffen kompt / das ſie nicht glaw

ben / denn als baldvnglůck daher feret / ſo verzagen ſie an
Gott / dencken er acht vnſer nicht / vnd nemme ſich vnſer
nicht ſo vil an / wie man daruon prediget / vnd ſuchen
huͤlff als lang ſie konnen / bey eygner macht / weyſsheyt /ff wie Saul thet / da er

ſich beſorgt / vnd die feynd erzu geruckt waren / ſucht er
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huͤlff vnd radt bey der zeuberynn
Alſo vil rhuͤmen ſich des glawbens vnd ſagen / ſie

ſeyen Chriſten / wie auch die bawrſchafft wil Chriſten
heyſſen .Aber eynyeder ſoll wiſſen / wenn ſeyn hertz nicht

ernſtliche forcht hat fur Gottes gericht / vnd truwen zu
Gott ynn allen anſtsſſen / ſonder ſeyn hertz pucht auff

gut / macht / den hawffen / das er keyn Chriſt iſt. Denn

Eſa . 5d. ſpricht / Gott wone beyden / die eyns erſchrocknen
vnd nidrigen hertzen ſeyn / vnd Joh . z . wie Moſes die
ſchlangen ynn der wuͤſte aufſcgericht hat /alſo muſs der

ſon des menſchen erhoͤhetwerden / das alle die an yhn
glewben / nicht verderben / ſonder habendas ewig leben .

Eyn ſolchen rechten glawben mag menſchlich ver⸗

nunfft odder wil nicht durch eygne krafft yhr ynnbilden /
ſonder der heylig geyſt wircket / vnd ſchafft yhn ynn ettli⸗

cher hertzen / wie Joh . 6. ſteht . Sie muͤſſen all von Gott

gelert werden / vnd Ro .8. Diſe ſind Gottes kinder / die der

geyſt Gottes treybt .

Alſo iſt das hewbtſtůck eyns Chriſtenlichen lebens /
ſolcher glawb / durch den ehr mit Gott eyns vnd verſonet

wurd / vnd zʒu rugen komptynn allen fellen / vnd wie deyn
lawb ynnerlich ym hertzen iſt / Alſo iſt Chriſtlich weſen

furnemlich / eyn ynnderlich weſen / vnd muſs man nach
dem hewbtſtuͤck / vnd dem ſigel / wie es Joh .6. genent
wird / Chriſtlichs weſens furnemlich trachten . Denn da

ſondert ſich gleyſnerey ab von warer fromkeytdie Gott

wirckt . Auch diſen glawben foddert Gott allenthalb ynn
der ſchrifft / vnd ſonderlich ym erſten gebott vnd Hiere . 9 .
Es ſol der weyſs ſich nicht ſeyner weyſſt troͤſten/ der mech⸗
tig ſeyner macht / der reych ſeyns guts / ſonderdes ſoll ſich
eyn yeder troͤſten / das er mich kennet / das ich eyn Gott ſey
der do auff erden / gnade thut vnd richt / vnd den rechten
hilfft . Solchs gefelt mir / das iſt / alſo von Gott geſynnet
ſeyn / vnd ſich ſolchs zu Gott verſehen . Das iſt rechter
Gotts dienſt / vndfromkeyt .
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